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Präambel 

Der Friedhof ist die Stätte, auf der die Verstorbenen zur letzten Ruhe gebettet werden. Er 
ist mit seinen Gräbern ein sichtbares Zeichen der Vergänglichkeit des Menschen. Er ist zu-
gleich ein Ort, an dem die Kirche die Botschaft verkündigt, dass Christus dem Tode die 
Macht genommen hat und denen, die an ihn glauben, das ewige Leben geben wird. Aus 
dieser Erkenntnis und in dieser Gewissheit erhalten Arbeit und Gestaltung auf dem Friedhof 
Richtung und Weisung. 
 
 

Teil 1 - Allgemeine Bestimmungen 

 

§ 1  Bezeichnung und Zweck des Friedhofes 

(1) Der Friedhof in Mengersdorf steht im Eigentum und der Verwaltung der Kirchenge-
meinde Mengersdorf. 

(2) Der Friedhof ist eine öffentliche Einrichtung und dient der Bestattung aller Personen, 
die bei ihrem Ableben in der Kirchengemeinde Mengersdorf ihren Wohnsitz hatten 
oder vor ihrem Tod auf ihm ein Grabnutzungsrecht erworben hatten. 

(3) Der Kirchenvorstand kann auch die Bestattung Auswärtiger zulassen. 

 
 

§ 2  Friedhofsverwaltung 

(1) Die Verwaltung und Aufsicht über den Friedhof führt der Kirchenvorstand der Kirchen-
gemeinde Mengersdorf. 

(2) Er kann die laufenden Verwaltungsgeschäfte einem Friedhofsausschuss übertragen. 
Er kann sich auch Beauftragter bedienen.  

(3) Bei der Ausübung der Aufsicht bedient sich der Kirchenvorstand eines Kirchenvorste-
hers, der mit den Örtlichkeiten vertraut ist und entsprechende Anweisungen erteilt. 

(4) Die Aufsichtsbefugnisse der Ordnungs- und Gesundheitsbehörden werden hierdurch 
nicht berührt. 

(5) Im Zusammenhang mit allen Tätigkeiten der Friedhofsverwaltung dürfen personenbe-
zogene Daten erhoben, verarbeitet, gespeichert und genutzt werden. 

(6) Eine Datenübermittlung an sonstige Stellen und Personen ist zulässig, wenn: 

a. es zur Erfüllung des Friedhofszweckes erforderlich ist. 
b. die Datenempfänger der Stellen oder Personen ein berechtigtes Interesse an der 

Kenntnis der zu vermittelnden Daten glaubhaft darlegen und die betroffenen Per-
sonen kein schutzwürdiges Interesse an dem Ausschluss der Übermittlungen ha-
ben. 

 
Im Übrigen gelten die Bestimmungen des Gesetzes über den Kirchlichen Datenschutz 
(DSG-EKD) 
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Teil 2 - Ordnungsvorschriften 

 

§ 3  Öffnungszeiten 

(1) Der Friedhof ist für den Besuch geöffnet 
a. in den Monaten März und Oktober:               von 7.00 Uhr bis 18 Uhr,  
b. in den Monaten April und September:           von 7.00 Uhr bis 19.00 Uhr,  
c. in den Monaten Mai bis August:                    von 7.00 Uhr bis 20.00 Uhr,  
d. in den Monaten November bis Februar:        von 8.00 Uhr bis 17.00 Uhr.  

(2) Aus besonderem Anlass kann das Betreten des Friedhofs oder einzelner Friedhofs-
teile vorübergehend untersagt werden. 

 
 

§ 4  Verhalten auf dem Friedhof 

(1) Jede Person hat sich auf dem Friedhof ruhig und pietätvoll gegenüber anderen Fried-
hofsbesuchern sowie der Würde des Ortes entsprechend zu verhalten. Anordnungen 
der Beauftragten des Kirchenvorstandes sind zu befolgen. 

(2) Kinder unter 10 Jahren dürfen den Friedhof nur in Begleitung und unter Verantwortung 
Erwachsener betreten. 

(3) Auf dem Friedhof ist nicht gestattet: 

a. die Wege mit Fahrzeugen aller Art - Kinderwagen und Rollstühle ausgenommen - 
zu befahren, soweit nicht eine besondere Genehmigung erteilt ist. 

b. Waren aller Art, insbesondere Blumen und Kränze und gewerbliche Dienste anzu-
bieten und dafür zu werben. 

c. an Sonn- und Feiertagen und in der Nähe einer Beisetzungsfeier Arbeiten auszu-
führen. 

d. gewerbsmäßig zu fotografieren. 
e. Druckschriften ohne Genehmigung zu verteilen. 
f. Abraum, Abfälle, Papier usw. abzulegen. 
g. den Friedhof und seine Einrichtung und Anlagen zu verunreinigen oder zu beschä-

digen, Einfriedungen und Hecken zu übersteigen und Rasenflächen, Grabstätten 
und Grabeinfassungen unberechtigt zu betreten. 

h. Wasserentnahmestellen und Gießkannen zu verunreinigen. 
i. zu lärmen, zu spielen und sich sportlich zu betätigen. 
j. zu rauchen. 
k. das Mitnehmen von Tieren - Blindenhunde ausgenommen. 
l. Ansprachen und musikalische Darbietungen außerhalb von Bestattungen ohne 

Genehmigung abzuhalten. 
m. Unkrautvernichtungsmittel und chemische Schädlingsbekämpfungsmittel zu ver-

wenden. 

(4) Ausnahmen können zugelassen werden, soweit sie mit dem Zweck des Friedhofes 
und dieser Satzung vereinbar sind. Erforderliche Genehmigungen sind rechtzeitig bei 
der Friedhofsverwaltung einzuholen. 

(5) Weitere Regelungen für die Ordnung auf dem Friedhof können durch den Friedhofs-
träger erlassen werden. 
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§ 5  Gewerbliche Arbeiten auf dem Friedhof 

(1) Tätig werden können nur solche Gewerbetreibende, die in fachlicher, betrieblicher 
und persönlicher Hinsicht zuverlässig sind und die Friedhofsatzung schriftlich aner-
kennen. 

(2) Bestatter1) müssen als Gewerbetreibende zugelassen sein und sollten eine berufs-
spezifische Fachprüfung abgelegt haben.  

(3) Bildhauer, Steinmetze, Gärtner und deren fachliche Vertreter sollen darüber hinaus 
die Meisterprüfung in ihrem Beruf abgelegt oder eine anderweitig gleichwertige fach-
liche Qualifikation erworben haben. Bildhauer und Steinmetze sollen entsprechend 
ihrem Berufsbild in die Handwerksrolle eingetragen sein. 

(4) Der Friedhofsträger kann im Einzelfall Ausnahmen zulassen, soweit ihm keine ge-
setzlichen Regelungen oder Verordnungen entgegenstehen.  

(5) Der Friedhofsträger kann die Erlaubnis zur Tätigkeit auf dem Friedhof davon abhän-
gig machen, dass der Antragsteller einen für die Ausübung seiner Tätigkeit ausrei-
chenden Haftpflichtversicherungsschutz nachweist. 

(6) Der Friedhofsträger kann Gewerbetreibenden, die wiederholt oder schwerwiegend 
gegen die Vorschriften der Friedhofsverwaltung verstoßen, auf Zeit oder Dauer nach 
vorheriger zweimaliger schriftlicher Abmahnung die Tätigkeit auf dem Friedhof durch 
schriftlichen Bescheid verbieten. 

(7) Mit Grabmalen und Grabbepflanzungen darf nicht geworben werden. Grabmale dür-
fen daher nicht mit Firmenaufschriften versehen werden. Eingehauene, nicht farbige 
Firmennamen bis zu einer Größe von 3 * 3 cm sind jedoch an der Seite oder Rück-
seite unten zulässig. Steckschilder zur Grabkennzeichnung für die Grabpflege mit 
voller Firmenaufschrift der Friedhofsgärtner sind nicht zulässig. 

(8) Gewerbetreibende haften für alle Schäden, die sie oder ihre Mitarbeiter im Zusam-
menhang mit ihrer Tätigkeit auf dem Friedhof verursachen. Bei Beendigung der Ar-
beiten ist der Arbeitsplatz wieder in einen ordnungsgemäßen und verkehrssicheren 
Zustand zu versetzen. Die für die Arbeiten erforderlichen Werkzeuge und Materialien 
dürfen über die Dauer der Ausführung des jeweiligen Auftrags hinaus nicht auf dem 
Friedhof gelagert werden. Es ist nicht gestattet, Geräte der Gewerbetreibenden in 
oder an den Wasserentnahmestellen des Friedhofes zu reinigen. 

(9) Die Tätigkeit Gewerbetreibender auf dem Friedhof beschränkt sich auf die Zeit von 
07:00 – 18:00 Uhr. In Ausnahmefällen kann dieser Zeitraum erweitert werden. 

(10) Die Gewerbetreibenden sind verpflichtet, die bei ihren Arbeiten anfallenden nicht 
kompostierbaren Abfälle vom Friedhof zu entfernen. 

 

 

§ 6  Durchführung der Anordnungen 

(1) Den Anordnungen der mit der Aufsicht betrauten Personen ist Folge zu leisten. 

(2) Zuwiderhandelnde können vom Friedhof verwiesen werden und setzen sich strafrecht-
licher Verfolgung aus. 

 
 

 
1  Bei der Personen- oder Berufsbezeichnung verwenden wir das generische Maskulinum (männliche Form). 
Wir meinen damit jedoch die Ausprägung aller Geschlechter. 



Friedhofssatzung der Evang.-Luth. Kirchengemeinde Mengersdorf            Stand: 01.02.2022 Seite 7 von 21 

 

Teil 3 - Allgemeine Bestattungsvorschriften 

 
 

§ 7  Anmeldung der Bestattung 

(1) Die Bestattung ist unverzüglich beim Pfarramt Obernsees unter Vorlage der Beschei-
nigungen des Standesamtes über die Beurkundung des Todesfalles oder des Bestat-
tungserlaubnisscheines der Ordnungsbehörde schriftlich anzumelden. Bei Urnenbei-
setzungen ist zusätzlich die Einäscherungsurkunde vorzulegen. Die Bestattung kann 
frühestens zwei Arbeitstage nach der Anmeldung erfolgen. Die Anmeldung der Bestat-
tung ist durch die antragstellende Person zu unterschreiben. 

(2) Ist die antragstellende Person nicht nutzungsberechtigt an der Grabstätte, so hat auch 
die nutzungsberechtigte Person durch Unterschrift ihr Einverständnis zu erklären. Ist 
die nutzungsberechtigte Person einer vorhandenen Grabstätte verstorben, so hat die 
neue nutzungsberechtigte Person durch Unterschrift die Übernahme des Nutzungs-
rechts in der Anmeldung schriftlich zu beantragen. 

(3) Wird eine Bestattung nicht rechtzeitig mit den erforderlichen Unterlagen bei der Fried-
hofsverwaltung angemeldet, so ist die Friedhofsverwaltung berechtigt, den Bestat-
tungstermin bis zur Vorlage der erforderlichen Angaben und Unterlagen auszusetzen. 
Werden die erforderlichen Unterschriften nicht geleistet, können Bestattungen nicht 
verlangt werden. 

 
 

§ 8  Veranstaltung von Trauerfeiern 

(1) Bei evang.-luth. Begräbnisfeiern sind Ansprachen am Grab, die nicht Bestandteil der 
kirchlichen Handlung sind, mit dem Pfarrer abzusprechen. 

(2) Die Beisetzung Andersgläubiger ist unter den für sie üblichen Formen gestattet. 

(3) Trauerfeiern, die ohne Mitwirkung eines Pfarrers / einer Pfarrerin auf dem Friedhof ab-
gehalten werden, bedürfen der Genehmigung des Kirchenvorstandes. Sie müssen der 
Würde des Ortes entsprechen und dürfen das christliche Empfinden nicht verletzen. 
Sie dürfen vor allem keine Ausführungen enthalten, die als Angriff auf die Kirche, ihre 
Lehre, ihre Gebräuche oder ihre Mitglieder empfunden werden können. 

(4) Der Kirchenvorstand ist berechtigt, die Veranstaltung von Trauerfeiern, soweit sie 
nicht dem Ritus der evang.-luth. Kirche entsprechen, ganz oder teilweise (Anspra-
chen, Lieder usw.) von seiner Genehmigung abhängig zu machen.  

(5) Bei Mitwirkung von nichtkirchlichen Musikvereinigungen ist immer rechtzeitig eine Ge-
nehmigung durch die Friedhofsverwaltung einzuholen. 

 
 

§ 9  Ausheben und Schließen eines Grabes 

(1) Ein Grab darf nur von Mitarbeitern des Bestattungsunternehmens, das von den Nut-
zungsberechtigten nach eigener Wahl festzulegen ist, nach den Vorgaben der Berufs-
genossenschaft (Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau) aus-
gehoben und geschlossen werden.  

(2) Das Ausheben und Schließen geschieht in Verantwortung des beauftragten Unterneh-
mens.  

(3) Die bei dem Ausheben eines Grabes aufgefundenen Reste einer früheren Bestattung 
sind auf dem Boden der Grabstätte einzugraben. 
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§ 10 Tiefe des Grabes 

(1) Bei Erdbestattungen sind die Gräber mit folgenden Maßen anzulegen: 

a. Für Kinder unter 2 Jahren  0,80 m 
b. für Kinder unter 7 Jahren 1,10 m 
c. für Kinder von 7 bis 12 Jahren 1,30 m 
d. für Personen über 12 Jahre  1,80 m. 

(2) Tiefengräber (Übereinanderbestattungen) sind nicht möglich.  

(3) Aschenurnen werden unterirdisch beigesetzt. Dabei beträgt die Mindesttiefe 0,80 m. 

 
 

§ 11 Größe des Grabes 

Bei Anlage der Gräber werden folgende Mindestmaße eingehalten: 
(1) Erdbestattungen für Kinder bis zu 5 Jahren:  

Länge 1,20 m, Breite 0,60 m, Abstand 0,30 m 

(2) Erdbestattungen für Personen über 5 Jahre:  
Länge 2,10 m, Breite 0,90 m, Abstand 0,30 m 

(3) Aschenurnen: 
Länge 1,20 m, Breite 1,00 m, Abstand 0,30 m 

 
 

§ 12 Ruhezeit 

Die allgemeine Ruhezeit beträgt   40 Jahre 
für verstorbene Kinder bis zu 5 Jahren  30 Jahre 
für Aschen      20 Jahre 
 
 

§ 13 Umbettung 

(1) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich nicht gestört werden. 

(2) Umbettungen von Leichen und Urnen bedürfen der vorherigen Zustimmung des Fried-
hofsträgers sowie der zuständigen Ordnungsbehörde. Die Zustimmung kann nur bei 
Vorliegen eines wichtigen Grundes erteilt werden. 

(3) Die Kosten für die Umbettung und für die Wiederinstandsetzung von dadurch beschä-
digten Nachbargrabstätten und Anlagen hat die antragstellende Person zu tragen. 

(4) Umbettungen von biologisch abbaubaren Urnen sind grundsätzlich nicht zulässig. 

(5) Alle Umbettungen erfolgen nur auf schriftlichen Antrag. Antragsberechtigt sind die An-
gehörigen. Die Einverständniserklärung der oder des nächsten Angehörigen der oder 
des Verstorbenen und/oder der nutzungsberechtigten Person ist beizufügen. 

(6) Umbettungen werden von einem auf dem Friedhof zugelassenen Bestattungsunter-
nehmen durchgeführt. Der Zeitpunkt der Umbettung wird von der Friedhofsverwaltung 
festgesetzt. Umbettungen von Erdbestattungen finden in der Regel nur in den Mona-
ten Dezember bis Mitte März statt. Im ersten Jahr der Ruhezeit werden Umbettungen 
nur bei Vorliegen eines dringenden öffentlichen Interesses ausgeführt. 

(7) Der Ablauf der Ruhezeit wird durch eine Umbettung nicht unterbrochen oder ge-
hemmt. 

(8) Leichen und Urnen zu anderen als Umbettungszwecken wieder auszugraben, bedarf 
einer behördlichen oder richterlichen Anordnung.  
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Teil 4 - Grabstätten 

 

§ 14 Allgemeines 

(1) Die Grabstätte bleibt Eigentum des Friedhofsträgers. An ihr werden nur Nutzungs-
rechte nach Maßgabe dieser Satzung in der jeweils geltenden Fassung vergeben.  

(2) Mit der Überlassung der Grabstätte wird die Befugnis verliehen, die Grabstätte nach 
Maßgabe dieser Satzung zu nutzen.  

(3) Aus dem Nutzungsrecht ergibt sich die Verpflichtung zur Anlage und Pflege der 
Grabstätte.  

(4) Die Nutzungsberechtigten haben für die Verkehrssicherheit auf den Grabstätten zu 
sorgen. 

 
 

§ 15 Zuweisung der Grabstätte 

Grabstätten werden in der Regel nur bei einem Todesfall zugewiesen. Bei Wahlgrabstätten 
kann der Friedhofsträger Ausnahmen zulassen. Ein Anspruch auf Verleihung oder Wieder-
erwerb von Grabstätten in bestimmter Lage sowie auf die Unveränderlichkeit der Umge-
bung besteht nicht. 
 
 

§ 16 Nutzungsrecht 

(1) Das Nutzungsrecht wird auf schriftlichen Antrag durch Ausstellung einer Urkunde 
vergeben. Die Urkunde wird nach Zahlung der festgesetzten Gebühr und der schrift-
lichen Anerkennung dieser Satzung ausgehändigt.  

(2) Nutzungsberechtigte haben der Friedhofsverwaltung jede Änderung ihrer Anschrift 
mitzuteilen. Für Schäden oder sonstige Nachteile, die aus der Unterlassung einer 
solchen Mitteilung entstehen, ist der Friedhofsträger nicht ersatzpflichtig.  

(3) Die Nutzungsberechtigten können ihr Nutzungsrecht nur an eine der berechtigten 
Personen im Sinne von Absatz 5 übertragen. Über Ausnahmen entscheidet der Kir-
chenvorstand. 

(4) Schon bei der Verleihung des Nutzungsrechts soll die nutzungsberechtigte Person 
für den Fall ihres Ablebens die Nachfolge im Nutzungsrecht durch einen schriftlichen 
Vertrag bestimmen, der erst im Zeitpunkt des Todes des ursprünglichen Nutzungs-
berechtigten wirksam wird. 

(5) Wird zum Ableben der nutzungsberechtigten Person keine derartige Regelung ge-
troffen, geht das Nutzungsrecht in nachstehender Reihenfolge auf die Angehörigen 
der nutzungsberechtigten Person mit deren Zustimmung über: 

a. Ehegatten, 
b. Verwandte auf- und absteigender Linie sowie Geschwister, Stiefgeschwister 

und deren Kinder, 
c. Ehegatten der unter b) bezeichneten Personen, 
d. auf die nicht unter a) - c) fallenden Erben.  

(6) Sind keine Angehörigen der Gruppe a) - d) vorhanden oder zu ermitteln, so kann das 
Nutzungsrecht mit Zustimmung der Friedhofsverwaltung auch von einer anderen 
Person übernommen werden. 

(7) Der Rechtsnachfolger hat der Friedhofsverwaltung den Übergang des Nutzungs-
rechts unverzüglich anzuzeigen. Die Übertragung des Nutzungsrechts wird der 
neuen nutzungsberechtigten Person schriftlich bestätigt.  
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(8) Ist keine Person zur Übernahme des Nutzungsrechts bereit oder wird die Über-
nahme des Nutzungsrechts dem Friedhofsträger nicht schriftlich angezeigt, so endet 
nach einer öffentlichen Aufforderung, in der auf den Entzug des Nutzungsrechts hin-
gewiesen wird, das Nutzungsrecht. § 18 Abs. 4 findet entsprechende Anwendung. 

 
 

§ 17 Verlängerung des Nutzungsrechts 

(1) Das Nutzungsrecht kann gegen Zahlung der festgesetzten Gebühr jeweils um eine 
weitere Nutzungszeit verlängert werden. Ein Anspruch auf Verlängerung des Nut-
zungsrechts besteht nicht. 

(2) Wird bei späteren Beisetzungen die Nutzungszeit durch die Ruhezeit überschritten, so 
ist vor der Beisetzung die notwendig gewordene Verlängerung des Nutzungsrechts 
mindestens bis zum Ablauf der Ruhezeit zu beantragen. 

(3) Die Verlängerung muss jeweils für die gesamte Grabbreite erwirkt werden. 

(4) Der Berechtigte ist verpflichtet für eine rechtzeitige Verlängerung zu sorgen. 

 
 

§ 18 Erlöschen des Nutzungsrechts 

(1) Wird das Nutzungsrecht nicht verlängert, so erlischt es nach Ablauf der Nutzungszeit. 

(2) Nach Erlöschen des Nutzungsrechts fällt die Grabstätte an die Kirchengemeinde zu-
rück. Die Friedhofsverwaltung kann über sie nach Ablauf der Ruhezeit des zuletzt Be-
statteten anderweitig verfügen.  

(3) Spätestens unmittelbar nach Erlöschen des Nutzungsrechts ist die Grabstätte dem 
Friedhofsträger in abgeräumtem und eingeebnetem Zustand zu übergeben. 

(4) Wird die Grabstätte nicht ordnungsgemäß übergeben, so werden die Arbeiten für den 
Rückbau vom Friedhofsträger nach vorheriger schriftlicher Androhung auf Kosten der 
bisherigen nutzungsberechtigten Person durchgeführt. Eine Aufbewahrungs- oder 
Entschädigungspflicht für die abgeräumten Pflanzen und baulichen Anlagen besteht 
für den Friedhofsträger nicht. 

(5) Nicht entfernte Grabmale und sonstige Ausstattungsgegenstände gehen nach dieser 
Zeit ohne Entschädigung in die Verfügungsgewalt der Kirchengemeinde über. Hierauf 
soll vorher schriftlich oder durch ortsübliche Bekanntmachung hingewiesen werden. 

 
 

§ 19 Arten der Grabstätten  

(1) Als Grabstätte wird der Ort bezeichnet, der zur Bestattung eines Verstorbenen von der 
Friedhofsverwaltung zugewiesen wird. Die Grabstätte wird nach der Bestattung wieder 
mit Erde bedeckt. Eine Grabstätte kann mehrere Gräber enthalten. Dabei kann das 
Grab einer Urne über dem einer Erdbestattung liegen. 

(2) Die Anlage der Grabstätten richtet sich nach dem Friedhofsplan (Belegungsplan) der 
Friedhofsverwaltung.  

(3) Je nach Art der Grabstätte sind Urnen- oder Erdbestattungen zulässig.  

(4) Über einer Grabstätte befindet sich je nach Art der Grabstätte und Maßgabe der 
Friedhofsatzung und des Friedhofsplanes die dazu gehörige Grabanlage. 

(5) Bis zum Ablauf der Ruhefrist einer in der Grabstätte bestatteten Person darf ein Grab 
nicht neu belegt werden. Zusätzliche Belegungen einer Grabstätte sind nach Maß-
gabe der Friedhofssatzung je nach Art der Grabstätte bei noch freien Gräbern mög-
lich.  
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(6) Es wird unterschieden nach  

a. Reihengrabstätten 
Reihengrabstätten sind Grabstätten für Erdbestattungen, die im Todesfall der 
Reihe nach einzeln für die Dauer der Ruhezeit vergeben werden.  

b. Wahlgrabstätten 
Wahlgrabstätten werden als Sondergräber für Erdbestattungen mit einer oder 
mehreren Grabbreiten vergeben. In einer Wahlgrabstätte darf die nutzungsbe-
rechtigte Person und ihre Angehörigen beigesetzt werden (Siehe § 21). Die Be-
stattung anderer Personen bedarf neben der Zustimmung der nutzungsberechtig-
ten Person zusätzlich die Einwilligung des Friedhofsträgers. Die Nutzungsrechte 
werden für alle Grabbreiten erworben. Ein späterer Erwerb weiterer Grabbreiten 
ist möglich, wenn ausreichend Platz hierfür vorhanden ist.  

c. Urnen-Reihengrabstätten  
Urnen-Reihengrabstätten sind Grabstätten, die der Reihe nach belegt und erst im 
Todesfalle für die Dauer der Ruhezeit zur Beisetzung einer Urne vergeben wer-
den.  

d. Urnen-Wahlgrabstätten 
Urnen-Wahlgrabstätten sind Sondergräber, an denen auf Antrag ein Nutzungs-
recht für eine festgelegte Nutzungszeit für eine, zwei, drei oder vier Urnenbeiset-
zungen verliehen wird.  

e. Soweit sich nicht aus der Friedhofssatzung etwas anderes ergibt, gelten für Ur-
nen-Grabstätten die Vorschriften für Reihen- bzw. Wahlgrabstätten entsprechend. 

f. Gemeinschaftsgrabstätten. 
Gemeinschaftsgrabstätten sind auf einem besonders festgelegten Bereich des 
Friedhofs eingerichtet. Dies können Urnenbestattungen im Wiesengrab als auch 
Urnenbestattungen im Urnen-Gemeinschaftsgrab sein. Sie werden als Reihen-
grabstätten erworben. 

 
 

§ 20 Belegung der Grabstätte 

(1) In jeder Reihengrabstätte darf nur eine Leiche bestattet werden. Es können jedoch 
gegen Entrichtung einer Gebühr zusätzlich maximal 4 Urnen beigesetzt werden. 
Durch die Ruhezeit der Urnen darf jedoch die Ruhezeit der Erdbestattung nicht über-
schritten werden. 

(2) In einer Wahlgrabstätte darf pro Grabbreite nur eine Leiche beigesetzt werden. Es 
können jedoch gegen Entrichtung einer Gebühr zusätzlich maximal 4 Urnen beige-
setzt werden.  

(3) Urnengräber dürfen mit maximal vier Urnenbestattung belegt werden.  

(4) Nach Ablauf der Ruhefrist einer Erst- oder Zusatzbelegung ist eine weitere Zusatz-
belegung als Ersatzbelegung auf dem frei gewordenen Grab möglich. Für Erdbestat-
tungen als Ersatzbelegungen bleiben die Einschränkungen der Absätze 1 bis 3 be-
stehen. Sie sind nur möglich auf frei gewordenen Gräbern, die für Erdbestattungen 
vorgesehen sind. 

(5) Die Urnen sind aus biologisch abbaubaren Materialen gefertigt. 

 
 

§ 21 Wiederbelegung 

(1) Grabstätten können nach Ablauf der Ruhezeit wieder belegt werden. 

(2) Wird bei einer Wiederbelegung einer Grabstelle die Nutzungszeit durch die Ruhezeit 
überschritten, gilt § 17 sinngemäß. 
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§ 22 Alte Rechte 

(1) Für Grabstätten, über die die Friedhofsverwaltung bei in Kraft treten dieser Satzung 
bereits verfügt hat, richtet sich die Nutzungszeit nach den bei der Vergabe gültigen 
Vorschriften.  

(2) Es besteht kein Anspruch auf Rückzahlung von Gebühren bei vorzeitiger Auflösung 
der Grabanlage. 

 
 

§ 23 Errichtung einer Grabanlage 

(1) Ab dem Zeitpunkt der Genehmigung des Antrags auf ein Nutzungsrecht (§ 16) ergibt 
sich die Verpflichtung der Nutzungsberechtigten zur gärtnerischen Anlage und zur 
Pflege der Grabanlage.  

(2) Innerhalb eines Zeitraums von 6 Monaten ist die Grabstätte entsprechend der Richtli-
nien in § 25 ff. anzulegen. 

 
 

§ 24 Registerführung 

(1) Über alle Gräber und Beerdigungen werden ein Grabregister und ein chronologisches 
Bestattungsverzeichnis geführt. 

(2) Die zeichnerischen Unterlagen (Gesamtplan, Belegungsplan usw.) werden bei Bedarf 
aktualisiert. 
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Teil 5 - Gestaltung der Grabstätten und der Grabmale 

 

§ 25 Gestaltungsgrundsatz 

Jede Grabstätte ist so zu gestalten und an die Umgebung anzupassen, dass der Friedhofs-
zweck, die Würde des kirchlichen Friedhofs in seinen einzelnen Teilen und in seiner Ge-
samtanlage gewahrt sowie das christliche Empfinden nicht verletzt werden. 
 
 

§ 26 Allgemeine Gestaltungsvorschriften 

Die Grabstätten sind nur mit Gewächsen zu bepflanzen, durch die benachbarte Grabstätten 
und öffentliche Anlagen und Wege nicht beeinträchtigt werden. Das Pflanzen von Bäumen 
und großwüchsigen Sträuchern ist auf den Grabstätten nicht gestattet.  
 
 

§ 27 Gräber mit Grabanlagen 

Mit einer Grabanlage werden Reihen- und Wahlgräber sowie Urnenreihen- und Urnenwahl-
gräber ausgestattet. Eine Grabanlage besteht aus dem Grabmal und der Einfassung. Die 
Grabanlage ist mit einer individuellen Bepflanzung versehen  
Sonderregelungen bestehen bei Gräbern in Gemeinschaftsgrabstätten. Konkrete Aussagen 
zu Grabanlagen sind unter § 31 und § 32 getroffen. 
 
 

§ 28 Antrag zum Aufstellen einer Grabanlage 

(1) Eine Grabanlage in ihrer konkreten Form, Ausstattung und Werkstoffen darf nur mit 
Genehmigung der Friedhofsverwaltung aufgestellt werden. 

(2) Der Antrag zum Aufstellen einer Grabanlage ist rechtzeitig, d. h. vor Auftragserteilung 
an die Lieferfirma, einzureichen. Er kann schriftlich, per Fax oder auch als Anlage zu 
einer E-Mail übersandt werden. 

(3) Mit dem Antrag zum Aufstellen einer Grabanlage ist bei der Friedhofsverwaltung eine 
Zeichnung in im Format DIN A 4 einzureichen. Diese muss die beabsichtigte Gestal-
tung nach Grundriss, Vorder- und Seitenansicht im Maßstab von mindestens 1:10 er-
kennen lassen und den Namen des Verfertigers, des Verstorbenen, des Grabnut-
zungsberechtigten und des Auftraggebers enthalten, falls dieser nicht der Grabnut-
zungsberechtigte ist. Ferner sind der Text und die Form der Inschrift des Grabmals 
anzugeben.  

(4) Die Hauptmaße sind einzutragen und die zur Verwendung kommenden Werkstoffe 
genau zu bezeichnen. Auf Verlangen der Friedhofsverwaltung sind Zeichnungen von 
Einzelheiten des Grabmals, bei Bildhauerarbeiten auch Modelle und Werkstoffproben 
vorzulegen. 

(5) Die Erlaubnis kann versagt werden, wenn die Grabanlage nicht den Vorschriften die-
ser Friedhofssatzung entspricht. 

(6) Auf einer Grabstätte darf nur eine Grabanlage errichtet werden. 

(7) Wird eine Grabanlage ohne Genehmigung errichtet oder entspricht sie nicht dem ge-
nehmigten Entwurf, so kann sie auf Kosten des Nutzungsberechtigten von der Fried-
hofsverwaltung entfernt werden.  

(8) Es ist verboten, den Friedhof zu betreten, um eine nicht genehmigte Grabanlage zu 
errichten. 
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§ 29 Gestaltungsvorschriften für die Errichtung der Grabanlage 

(1) Die Grabanlage muss in Form und Werkstoff handwerklich gut gestaltet sein und sich 
harmonisch in das angestrebte Gesamtbild des Friedhofes einordnen. Sie muss sich 
der Umgebung anpassen und den ortsüblichen Gestaltungsformen entsprechen. Die 
Proportionen von Höhe, Länge, Breite und Stärke der einzelnen Elemente und der 
Gesamtgestaltung müssen stimmig sein – siehe § 31. 

(2) Als Werkstoff für Grabmale ist Naturstein, Eisen, Bronze und Hartholz erlaubt. Die 
sichtbare Verwendung von Beton und Mauersteinen sind nicht zulässig.  

(3) Als Werkstoff für Grabeinfassungen ist vorwiegend Naturstein zu verwenden. Wird ein 
Grabstein gesetzt, muss die Grabeinfassung farblich passend zum Grabstein ausge-
führt werden. Übergangsweise ist bis zu einem Jahr nach der Bestattung eine Gra-
beinfassung aus Holz gestattet. 

(4) Die Werkstoffe der Grabanlagen bestehen aus Materialen, die Mäh- und Reinigungs-
arbeiten, die bis an die Ränder der Grabeinfassungen bzw. Grabmale durchgeführt 
werden, ohne Beeinträchtigungen und Schäden widerstehen. 

(5) Nicht zulässig sind: 

a. Rasenkantensteine, Mauerwerk oder Nachbildungen von Felsen 
b. Bauformen in Tropfstein, Gips, Zementmasse oder Beton 
c. Kunststoffe, Folien, Planen, Glasplatten, Bleche, auch nicht unter der Erdoberflä-

che 
d. Holzkreuze mit aufgemalter Maserung 
e. Grababdeckungen mit Beton sind nicht erlaubt. Die Verwendung dekorativer 

Steine ist unter Wahrung der Würde der Grabstätte zugelassen.  
f. Tonträger, Leuchteffekte und ähnliches 
g. Inschriften, Ornamente und Symbole mit grellen oder bunten Farben 
h. Inschriften, Ornamente und Symbole, die nicht aus Metall oder aus dem Material 

sind, das für das Grabmal verwendet wird. 
i. bei Erdbestattungen Grababdeckungen größer als 1/3 der Grabfläche. 

 
 

§ 30 Verbot von Grabsteinen aus Kinderarbeit  

Grabsteine und Grabeinfassungen aus Naturstein dürfen nur aufgestellt werden, wenn sie 
ohne Formen der Kinderarbeit im Sinne von Art. 3 des Übereinkommens Nr. 182 der Inter-
nationalen Arbeitsorganisation vom 17. Juni 1999 über das Verbot und unverzügliche Maß-
nahmen zur Beseitigung der Formen der Kinderarbeit (BGBl. 2001 II. S. 1290, 1291) herge-
stellt worden sind und hierfür ein Nachweis gemäß Art. 9 a Abs.2 BestG in der jeweils gel-
tenden Fassung vorgelegt wird. Die Herstellung im Sinne dieser Vorschrift umfasst sämtli-
che Bearbeitungsschritte von der Gewinnung des Natursteins bis zum Endprodukt. Eines 
Nachweises gemäß Satz 1 bedarf es nicht, wenn der Letztveräußerer glaubhaft macht, 
dass die Grabsteine oder Grabeinfassungen aus Naturstein oder deren Rohmaterial vor 
dem 1. September 2006 in das Bundesgebiet eingeführt wurden 
 
 

§ 31 Maße der Grabanlage 

Bei den im Folgenden angegebenen Maßen handelt es sich um die oberirdischen Maße der 
Gräber und Pflanzflächen. Die unterirdischen Maße können durchaus hiervon abweichen. 

(1) Bei einem Kindergrab dürfen folgende Maße nicht überschritten werden: 

a. Breite des Grabmals:   0,60 m 
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b. Höhe des Grabmals:  0,80 m 
c. Länge der Grabanlage:  1,00 m 
d. Breite der Grabanlage:  0,80 m 

 

(2) Bei einem Reihengrab dürfen folgende Maße nicht überschritten werden: 

a. Breite des Grabmals:  0,70 m 
b. Höhe des Grabmals:  1,20 m 
c. Länge der Grabanlage:  1,80 m 
d. Breite der Grabanlage:  1,00 m 

(3) Bei einem Wahlgrab dürfen folgende Maße nicht überschritten werden: 

a. Breite des Grabmals:  1,10 m 
b. Höhe des Grabmals:  1,20 m 
c. Länge der Grabanlage:  1,80 m 
d. Breite der Grabanlage:  0,90 m x Anzahl der Grabbreiten 

(4) Bei einem Urnengrab mit Grabstein dürfen folgende Maße nicht überschritten wer-
den: 

a. Breite des Grabmals:  0,60 m 
b. Höhe des Grabmals:  0,80 m 
c. Länge der Grabanlage:  1,00 m 
d. Breite der Grabanlage:  0,80 m 

(5) Bei einem Urnengrab mit Grabplatte dürfen folgende Maße nicht überschritten wer-
den: 

a. Länge der Grabanlage:  1,00 m 
b. Breite der Grabanlage:  0,80 m 

Ist die Grabplatte leicht geneigt, darf sie mit ihrer hinteren Kante höchsten 0,15 m hö-
her als die Grabeinfassung sein. Auf Urnengräbern mit Grabplatte sind keine Grab-
male zugelassen. 

(6) Die Höhe der Grabeinfassung beträgt für alle Grabstätten einheitlich 0,20 m. 

(7) Sonstige Regelungen 

a. Die Höhe des Grabmals und der Grabeinfassung wird gemessen von dem das 
Grabmal umgebenden Friedhofsgelände bis zur Oberkante des Grabmal- bzw. 
der Grabeinfassung.  

b. Wenn anstelle eines Grabsteines ein Kreuz gesetzt wird, auf Grabsteinen figürli-
che Aufsätze angebracht werden sollen oder das Grabmal so schmal ist, dass die 
Breite nur bis zu 40 % der Höhe beträgt, kann der Kirchenvorstand zulassen, dass 
die vorgeschriebene Höhe um bis zu 20 cm überschritten wird.  

c. Sollen auf Urnengräbern mit Grabplatte figürliche Aufsätze angebracht werden, 
kann dies der Kirchenvorstand zulassen, vorausgesetzt sie sind nicht höher als 20 
cm, gemessen von der Oberkante der Grabeinfassung. 

d. Die Grabeinfassung muss mindestens 10 cm und darf höchstens 20 cm stark sein 
und darf höchstens 20 cm über den gewachsenen Boden herausragen. 

e. Die komplette Abdeckung von Urnengräbern durch eine Grabplatte aus Stein ist 
erlaubt. 

(8) Ein Wiesen-Urnengrab besteht nur aus der ebenerdig eingelassenen Grabplatte und 
der davor liegenden Wiese. Weitere Gegenstände zur Ausgestaltung der Grabstätte 
sind nicht erlaubt.  
Die ebenerdige Grabplatte hat die Maße  

a. Länge  0,50 m 
b. Breite  0,40 m 
c. Dicke  0,06 m 
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Der Bereich der Wiese einschließlich der Grabplatte hat für ein Grab folgende Maße: 
a. Länge  1,00 m  
b. Breite  0,90 m  

Der Abstand zwischen den Wiesengräbern beträgt 0,30 m 
 

(9) Urnengräber im Urnen-Gemeinschaftsgrab 

a. Sie haben keinerlei Grabanlage.  
b. Die Urnen werden in dem Bereich des Urnen-Gemeinschaftsgrabes bestattet.  
c. Der Bereich wird nicht bepflanzt, er ist nur mit Wiese bedeckt. Der Platz der Urne 

wird auf der Wiese mit einem Stein gekennzeichnet. 
d. Auf einem der Gedenksteine ist für jede Urne eine Gedenkplakette angebracht. 

Sie wird nach einheitlichen Vorgaben durch die Friedhofsverwaltung gefertigt, be-
schriftet und befestigt. 

 

§ 32 Inschriften auf den Grabmalen 

(1) Die Inschrift soll das Andenken an den Verstorbenen würdig bewahren. Sie kann 
durch geeignete Zusätze erweitert und durch Zeichen und Sinnbilder ergänzt werden. 

(2) Nicht gestattet sind Inschriften, die der Würde des Ortes nicht entsprechen, im Wider-
spruch zum evangelisch-lutherischen Bekenntnis stehen oder das Empfinden bzw. die 
Gefühle anderer verletzen könnten. 

(3) Die Inschrift des Grabmales soll als zierender Bestandteil des Ganzen wirken und an-
gemessen verteilt sein. 

(4) Grabplatten für Wiesengräber sowie die Gedenktafeln für Urnen-Gemeinschaftsgräber 
enthalten lediglich den Vor- und Nachnamen sowie Geburts- und Sterbedatum der 
beigesetzten Person. 

 
 

§ 33 Fundament und Gründung der Grabanlage 

(1) Jedes Grabmal muss seiner Größe entsprechend dauerhaft und standsicher gegrün-
det werden. Maßgeblich für die bei der Errichtung eines Grabmals geltenden aner-
kannten Regeln der Baukunst ist die TA-Grabmal in ihrer jeweils geltenden Fassung.  

(2) Unverzüglich nach der Errichtung einer Grabanlage muss der Friedhofsverwaltung ein 
Nachweis nach den Bestimmungen der TA-Grabmal über die Prüfung der Standsi-
cherheit der Grabanlage vorgelegt werden. 

(3) Verboten ist die Herstellung der Fundamente aus alten Grabsteinen. 

(4) Die Fundamente von Grabmal und Grabeinfassung dürfen nicht sichtbar sein. 

(5) Nicht handwerksgerecht ausgeführte Untermauerungen müssen auf Weisung der 
Friedhofsverwaltung entfernt und fachgerecht erneuert werden. 

 
 

§ 34 Verkehrssicherheit der Grabanlage 

(1) Aus Gründen der Standsicherheit von Grabmalen beträgt die erforderliche Mindest-
stärke bei Grabmalen ab 0,4 m bis 1,0 m Höhe 0,14 m, ab 1,0 m bis 1,5 m Höhe 0,16 
m.  

(2) Grabmale, die die geforderte Mindeststärke unterschreiten, werden vom Friedhofsträ-
ger aus Gründen der Verkehrssicherheit auf Kosten des Nutzungsberechtigten wieder 
entfernt. 
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(3) Die Grabmale und die sonstigen Teile der Grabanlage sind dauernd in würdigem und 
verkehrssicherem Zustand zu halten. Verantwortlich dafür ist die nutzungsberechtigte 
Person. 

(4) Mängel bezüglich der Standsicherheit von Grabmalen, sonstigen baulichen Anlagen 
oder Teilen davon hat die nutzungsberechtigte Person unverzüglich durch eine fach-
kundige Firma beseitigen zu lassen. Bei Nichtbeachtung dieser Bestimmung haftet die 
nutzungsberechtigte Person für Schäden. 
Wenn keine unmittelbare Gefahr besteht, erhält die nutzungsberechtigte Person eine 
Aufforderung zur Beseitigung des baulichen Mangels. Ist die nutzungsberechtigte Per-
son nicht bekannt oder nicht ohne weiteres zu ermitteln, so ist die erforderliche In-
standsetzung durch einen einmonatigen Hinweis auf der Grabanlage und durch öffent-
liche Bekanntmachung anzuzeigen. Kommt die nutzungsberechtigte Person der Auf-
forderung zur Befestigung oder Beseitigung nicht nach, kann der Friedhofsträger nach 
Fristsetzung und Androhung der Ersatzvornahme am Grabmal oder an den sonstigen 
baulichen Anlagen Sicherungsmaßnahmen auf Kosten der nutzungsberechtigten Per-
son vornehmen lassen. 

(5) Bei unmittelbarer Gefahr ist der Friedhofsträger berechtigt, ohne vorherige Aufforde-
rung an die nutzungsberechtigte Person das Grabmal auf deren Kosten umzulegen 
oder andere geeignete Maßnahmen durchzuführen. Die nutzungsberechtigte Person 
erhält danach eine Aufforderung, die Grabanlage oder das Grabmal wieder in einen 
ordnungsgemäßen Zustand zu versetzen. Geschieht dies nicht, so kann der Fried-
hofsträger nach Fristsetzung und Androhung der Ersatzvornahme die notwendigen Ar-
beiten durchführen oder die Grabanlage entfernen lassen. Die entstehenden Kosten 
hat die nutzungsberechtigte Person zu tragen. Der Friedhofsträger ist nicht verpflich-
tet, das Grabmal oder Teile der Grabanlage aufzubewahren. 

(6) Der Friedhofsträger übernimmt keinerlei Haftung für Beschädigungen an Grabanla-
gen, insbesondere für solche, die durch Setzungen, Regenfälle, Unwetter, Gewaltein-
wirkung Dritter, Arbeiten Dritter, Tiere, höhere Gewalt oder Geländeveränderungen 
verursacht worden sein könnten. Für das Friedhofspersonal haftet der Friedhofsträger 
nur bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit. 

(7) Der Nutzungsberechtigte akzeptiert, dass Mäh- bzw. Reinigungsarbeiten bis direkt an 
die Grabeinfassung durchgeführt werden dürfen. Er hat keinen Anspruch auf Ersatz 
oder Ausbesserung eventuell dadurch verursachter Beschädigungen der Grabanlage. 

 
 

§ 35 Veränderung der Grabanlage 

(1) Grabanlagen oder deren Einzelteile dürfen vor Ablauf der Grabanlagenberechtigungs-
zeit nicht ohne Genehmigung der Friedhofsverwaltung verändert oder entfernt wer-
den. Dies gilt auch für Firmen, die sich das Eigentum an der Grabanlage vorbehalten 
haben. 

(2) Künstlerisch oder geschichtlich wertvolle Grabanlagen oder solche, die als besondere 
Eigenart des Friedhofes zu gelten haben, unterstehen dem besonderen Schutz des 
Friedhofsträgers. Sie werden als erhaltenswerte Grabanlagen in einem Verzeichnis 
geführt und dürfen nur mit Genehmigung der Friedhofsverwaltung abgeändert oder 
entfernt werden. 
Bei denkmalgeschützten Grabanlagen ist zusätzlich das Einvernehmen mit der unte-
ren Denkmalschutzbehörde herzustellen. 

(3) An Grabanlagen mit erhaltenswerten Grabmalen, die frei von Nutzungsrechten und 
Ruhefristen sind, können neue Nutzungsrechte vergeben werden, wenn sich die er-
werbende Person und ihre im Recht nachfolgenden Personen zur Restaurierung so-
wie zur laufenden Unterhaltung der Grabanlage verpflichten. Die Veränderungen und 
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Ergänzungen der Grabanlage dürfen nur mit der Zustimmung des Friedhofsträgers 
und bei denkmalgeschützten Grabmalen im Einvernehmen mit der unteren Denkmal-
schutzbehörde erfolgen.  

 
 

Teil 6 - Anlage und Pflege der Grabstätten 

 

§ 36 Bepflanzung und Pflege der Grabanlage 

(1) Jede Grabanlage ist so zu gestalten und an die Umgebung anzupassen, dass der 
Friedhofszweck erfüllbar ist und die Würde des Friedhofes gewahrt bleibt. Die Grab-
anlagen sind mit geeigneten Gewächsen zu bepflanzen. Bäume oder großwüchsige 
Sträucher sind nicht erlaubt. Die Grabanlagen sind gärtnerisch so zu bepflanzen, dass 
andere Grabanlagen und die öffentlichen Anlagen und Wege nicht beeinträchtigt wer-
den.  

(2) Die Grabstätte ist, sobald es die Witterung zulässt, innerhalb von 6 Wochen nach ei-
ner Bestattung abzuräumen, aufzuhügeln und ordentlich gärtnerisch zu gestalten. Ein 
Grabhügel soll mindestens 10 cm hoch sein. 

(3) Die Bepflanzungen auf der Grabanlage dürfen in der Höhe die Hälfte der je nach 
Grabart zugelassenen Grabmalshöhe und in der Breite die Grabanlagenbreite nicht 
überschreiten. 

(4) Der Nutzungsberechtigte wird gebeten, das Gras direkt um seine Grabeinfassung 
bzw. um sein Grabmal niedrig zu halten. 

(5) Kompostierbare Abfälle sind ausschließlich in der vom Friedhofsträger vorgegebenen 
Sammelstelle abzulegen. 

(6) Das Anliefern und Verwenden von Kunststoffen für die Grabgestaltung und als Grab-
schmuck ist untersagt. Das gilt insbesondere für Grabeinfassungen, Grababdeckun-
gen und Grabmale und möglichst auch für Blumentöpfe und Schalen.  

(7) Nicht gestattet ist das Aufbewahren von Gefäßen und Gerätschaften aller Art auf der 
Grabstätte. 

(8) Der Baumbestand auf dem Friedhof steht unter besonderem Schutz. Nutzungsberech-
tigte an Grabstätten haben keinen Anspruch auf Beseitigung von Bäumen, Pflanzen 
und Hecken, durch die sie sich in der Pflege ihrer Grabstätte beeinträchtigt fühlen.  

(9) Die Flächen der Urnen-Gemeinschaftsgräber und der Wiesengräber bestehen aus 
ebenerdiger Wiesenfläche, für deren Pflege die Friedhofsverwaltung verantwortlich ist. 
Das Bepflanzen dieser Flächen durch andere Personen ist nicht gestattet. 

 
 

§ 37 Bepflanzungen und Veränderungen außerhalb der Einfassung und bei fehlender 
Einfassung  

(1) Einfassungen oder Einfriedungen der Grabanlage durch Hecken, die höher als 0,20 m 
sind, sind nicht erlaubt.  

(2) Hat eine Grabanlage keine Grabeinfassung und erlaubt die Art der Grabstätte eine 
Bepflanzung, so kann diese ebenerdig zur Umgebung erfolgen oder auf einem Erdhü-
gel, der nicht mehr als 20 cm über das umgebende Gelände herausragt und die für 
die jeweilige Grabart erlaubte Grabanlagenbreite und -länge nicht überschreitet. 

(3) Anpflanzungen aller Art und Veränderungen des Geländes außerhalb der Grabanlage 
sind ohne Genehmigung der Friedhofsverwaltung nicht gestattet.  

(4) Beeinträchtigungen, z.B. durch herabfallendes Laub, hat der Nutzungsberechtigte zu 
dulden. 
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(5) Das Aufstellen von Bänken und anderen Sitzgelegenheiten ist untersagt. 

(6) Das Abstellen von Blumenvasen und anderen Gegenständen im Friedhofsgelände au-
ßerhalb der Grabanlage ist nicht erlaubt. 

(7) Das Ablagern von Erde auf dem Abfallplatz ist nicht gestattet. 

 
 

§ 38 Ausstattung der Grabanlage 

(1) Verwelkte Blumen und Sträucher sind von den Grabanlagen zu entfernen. 

(2) Der Würde des Ortes nicht angemessene Gefäße für Blumen (z. B. Konservendosen 
und dergl.) und Gegenstände dürfen nicht aufgestellt werden. 

(3) Das Abstellen von Blumenschalen, Blumen, Gedenksteinen und anderen Gegenstän-
den auf der Fläche von Wiesengräbern und Urnen-Gemeinschaftsgräbern ist nicht ge-
stattet. 

 
 

§ 39 Maßnahmen bei Verwahrlosung der Grabanlage 

(1) Wird eine Grabanlage nicht ordnungsgemäß hergerichtet oder gepflegt, hat die nut-
zungsberechtigte Person nach schriftlicher Aufforderung der Friedhofsverwaltung die 
Grabanlage innerhalb einer angemessenen Frist in Ordnung zu bringen. Ist die verant-
wortliche Person nicht bekannt oder nicht ohne besonderen Aufwand zu ermitteln, 
wird durch öffentliche Bekanntmachung und durch einen auf zwei Monate befristeten 
Hinweis an der Grabanlage auf die Verpflichtung zur Herrichtung und Pflege hingewie-
sen. 

(2) Kommt die nutzungsberechtigte Person ihrer Verpflichtung nicht nach, kann die Fried-
hofsverwaltung die Grabanlage auf Kosten der nutzungsberechtigten Person in Ord-
nung bringen lassen oder das Nutzungsrecht ohne Entschädigung entziehen.  
Vor dem Entzug des Nutzungsrechts bzw. vor dem Herrichten der Grabanlage auf 
Kosten der nutzungsberechtigten Person ist sie noch einmal schriftlich unter Setzen 
einer Frist und Hinweis auf die Rechtsfolgen aufzufordern, die Grabanlage unverzüg-
lich in Ordnung zu bringen.  
In der Androhung der Ersatzvornahme sind die voraussichtlichen Kosten zu benen-
nen. 
In dem Entziehungsbescheid wird die nutzungsberechtigte Person aufgefordert, die 
gesamte Grabanlage einschließlich der Fundamente innerhalb von drei Monaten seit 
Unanfechtbarkeit des Entziehungsbescheides zu entfernen.  

(3) Der Nutzungsberechtigte ist darauf hinzuweisen, dass die gesamte Grabanlage, Be-
pflanzung und Ausstattungsgegenstände entschädigungslos in die Verfügungsgewalt 
des Friedhofsträgers fallen und die Kosten der Abräumung die nutzungsberechtigte 
Person zu tragen hat. 

(4) Bei ordnungswidrigen Ausstattungsgegenständen gilt Absatz 1 entsprechend. Wird 
die Aufforderung nicht befolgt oder ist die verantwortliche Person nicht ohne besonde-
ren Aufwand zu ermitteln, kann die Friedhofsverwaltung die Ausstattungsgegenstände 
entfernen. Die Friedhofsverwaltung ist nicht zu einer Aufbewahrung des abgeräumten 
Materials verpflichtet. 
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Teil 7 - Haftung und Gebühren 

 

§ 40 Haftung 

(1) Die nutzungsberechtigte Person haftet für alle Schäden, die durch von ihr oder in ih-
rem Auftrag errichtete Grabmale, Einfriedigungen und sonstige Anlagen entstehen 
nach den Regeln des allgemeinen Haftungsrechts. 

(2) Der Friedhofsträger ist nicht verpflichtet, zur Verhütung von Schäden, die durch 
fremde Personen und Tiere hervorgerufen werden, Vorkehrungen zu treffen. 

(3) Die Haftung ist jeweils im Einzelfall zu prüfen 

 
 

§ 41 Gebühren 

Für die Benutzung des Friedhofs und seiner Anlagen und Einrichtungen werden die Gebüh-
ren nach der jeweils geltenden Friedhofsgebührenordnung erhoben. 
 

 

Teil 8 - Leichenhalle 

 
 

§ 42 Benutzung der Leichenhalle 

Die Benutzung der Leichenhalle (im Eigentum der Gemeinde Mistelgau) wird durch 
Satzung oder Verordnung der Gemeinde Mistelgau geregelt. 
 
 

§ 43 Ausschmückung 

Vorschriften über die Art der Ausschmückung der Leichenhalle kann sich der Kirchenvor-
stand vorbehalten. 
 
 

Teil 9 - Schlussbestimmungen 

 
 

§ 44 Benutzung der St.-Otto-Kirche 

(1) Die St. Otto-Kirche ist für die kirchliche Feier bei der Bestattung von Gliedern der 
evangelisch-lutherischen Kirche bestimmt. 

(2) Der Trauergottesdienst erfolgt im Anschluss an die Bestattung bzw. Verabschiedung 
des Verstorbenen am Friedhof bzw. an der Leichenhalle. 

(3) Eine Aufbahrung von Verstorbenen in der Kirche ist nicht möglich. 

(4) Das Verändern von Einrichtungsgegenständen der Kirche, jedwede zusätzliche Aus-
stattung der Kirche zur Trauerfeier und Verteilen von Schriften ist nur mit vorheriger 
Zustimmung des Kirchenvorstandes erlaubt. 

(5) Der Kirchenvorstand kann genehmigen, dass die Kirche für andere christliche Konfes-
sionen zur Verfügung gestellt wird.  
§ 8 gilt auch für die Trauerfeier in der Kirche. 
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§ 45 Ausnahmen 

(1) Der Kirchenvorstand kann ausnahmsweise Abweichung von der vorstehenden Be-
stimmung zulassen, insbesondere wenn sich dies im Einzelfall wegen der Lage der 
Grabanlage, wegen ihrer Anpassung an die benachbarten Grabanlagen, wegen ge-
planter Umgestaltungsmaßnahmen auf dem Friedhof oder wegen vorhandenen Grab-
schmuckes als notwendig erweisen sollte. 

(2) Wenn der Kirchenvorstand in Einzelfällen Abweichungen von den vorstehenden Best-
immungen zulässt, so kann dagegen kein Einspruch erhoben oder darauf ein An-
spruch gestützt werden, dass ähnliche Ausnahmen auch an anderer Stelle genehmigt 
werden müssten. 

 
 

§ 46 Inkrafttreten 

(1) Diese Friedhofssatzung tritt nach ihrer kirchenaufsichtlichen Genehmigung mit ihrer 
Bekanntmachung in Kraft. Sie kann jederzeit mit kirchenaufsichtlicher Genehmigung 
ergänzt und abgeändert werden.  

(2) Mit dem gleichen Tage treten alle bisher für den Friedhof erlassenen Bestimmungen 
außer Kraft. 

 
Mengersdorf, den 01.02.2022 
 
Der Kirchenvorstand 
 
 
 
Die vorstehende Friedhofssatzung wird hiermit ausgefertigt. Sie wurde durch den Bescheid 
der Evang.-Luth. Landeskirchenstelle Ansbach vom 11.01.2022 - AZ: 68/10, 68/52 kirchen-
aufsichtlich genehmigt. 
 
Mengersdorf, 01.02.2022 
 
Evang.-Luth. Kirchengemeinde Mengersdorf 
 
Der Kirchenvorstand 
 
 
Bekanntmachungshinweis: 
(1) Die vorstehende Friedhofssatzung wurde über einen Zeitraum von 4 Wochen während 

der bekannten Dienstzeiten im Pfarramt zur Einsicht aufgelegt. 

(2) Die Genehmigung der Satzung und der Hinweis auf die Möglichkeit der Einsicht wurde 
im Mitteilungsblatt 02/2022 der Verwaltungsgemeinschaft Mistelgau bekanntgegeben 

(3) Die Genehmigung der Satzung wurde im Kirchenbrief März – Mai 2022 veröffentlicht 

(4) Die vorstehende Friedhofssatzung wurde ab 01.02.2022 im Internet-Auftritt der Kirchen-
gemeinden Obernsees-Mengersdorf im Abschnitt „Friedhof Mengersdorf“ als Dauerin-
formation veröffentlicht. 

 
Der Kirchenvorstand 


